
Zionismus 1116

Normativen verbunden^ Der Kre
dit- bzw. Bank-Z. ist objektiv und 
unmittelbar mit dem Kredit und 
den Kreditquellen verbunden. Er 
stimuliert als Preis des Kredits die 
ökonomische Verwendung der 
Kredite bei den Kreditnehmern. 
Der Z. ist Gegenstand der zentra
len staatlichen Planung und wird 
sowohl in Verbindung mit den 
staatlichen Planaufgaben als auch 
in der —> wirtschaftlichen Rechnungs
führung der Wirtschaftseinheiten 
und der Bank ausgenutzt. Der 
Bank-Z. wirkt mit anderen Katego
rien der wirtschaftlichen Rech
nungsführung zusammen, ergänzt 
sie und verstärkt ihre Wirkungs
weise. Ausgehend von dem volks
wirtschaftlichen Nutzen und der 
wirtschaftspolitischen Zielstellung, 
werden bei der Kreditgewährung 
differenzierte Z.sätze erhoben. 
Guthaben-Z. erhalten die Wirt
schaftseinheiten und Organisatio
nen sowie die Bevölkerung für ihre 
bei den Banken und Sparkassen un
terhaltenen Guthaben.

Zionismus: die chauvinistische 
Ideologie, das weitverzweigte Or
ganisationssystem und die rassisti
sche, expansionistische politische 
Praxis der jüdischen Bourgeoisie. 
Die Anfänge des Z. reichen in das 
19. Jh. zurück. Der Begriff Z. ist 
von dem Namen »Zion« abgeleitet, 
mit dem sich in der jüdischen Dia
spora als kleinbürgerliche Reaktion 
auf den Antisemitismus Zukunfts
und Erlösungserwartungen ver
knüpften. Durch den Wiener Jour
nalisten T. Herzl wurde der Z. zum 
politischen Programm erhoben. 
Der Z. entwickelte die reaktionäre 
Konzeption von der jüdischen Ge
meinschaft, die die Klassenfrage 
ignorierte, um das jüdische Prole
tariat vom revolutionären Klassen
kampf abzulenken, und die die Lö
sung der sog. Judenfrage - wie auf 
dem I. Zionistenkongreß im Aug. 
1897 in Basel programmatisch for
muliert - in der Schaffung eines jü

dischen Nationalstaates auf dem 
arabischen Territorium von Palä
stina sah. Mit dieser Konzeption 
ordnete sich der Z. von Anbeginn 
in die politischen, ökonomischen 
und strategischen Interessen des 
Weltimperialismus ein. Die Zusam
menarbeit zwischen Zionisten und 
britischem Imperialismus führte 
am 2.11. 1917 zu der nach dem da
maligen britischen Außenminister 
benannten Balfour-Deklaration, in 
der die mit Unterstützung jüdi
scher großkapitalistischer Kreise 
(Rothschild) organisierte Einwan
derung jüdischer Siedler sanktio
niert und britische Hilfe bei der 
Gründung einer jüdischen »Heim
statt« in Palästina zugesichert wur
den. Auf der zionistischen Konfe
renz vom Mai 1942 in New York, 
die die Errichtung eines zionisti
schen Staates und die Aufstellung 
einer eigenen Armee auf dem Ter
ritorium Palästinas beschloß, er
folgte die Einordnung des Z. in die 
Pläne des USA-Imperialismus im 
Nahen Osten. Mit der Gründung 
des Staates Israel im Jahre 1948 
wurde der Z. zur Staatsdoktrin er
hoben. Der Staat Israel bildete von 
nun an das Zentrum der ideellen 
und politischen Einwirkung auf die 
jüdischen Bürger in Israel und in 
anderen Ländern der Welt im 
Sinne von Nationalchauvinismus 
und Antikommunismus. Der 
Hauptstoß des politischen Z. rich
tet sich gegen die arabischen Völ
ker und Staaten, ihre antiimperiali
stisch-demokratische Profilierung 
und ihr Bündnis mit der sozialisti
schen Staatengemeinschaft. Auf 
der XXX. UNO-Vollversammlung 
(1975) wurde mit der Resolution 
3379 der Z. als eine Form des 
—* Rassismus und der rassistischen 
Diskriminierung verurteilt.

Zirkulation (Austausch): Phase 
des gesellschaftlichen Reproduk
tionsprozesses, die den Warenaus
tausch umfaßt und gleichzeitig Teil 
des —» Kreislaufs der Fonds ist. Die


